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Weiteres Vordringen der Japaner aus Java
Mehrere Stützpunkte an der Nordküste besetzt — Hohe Verluste der Holländer

Auch auf Celebes dringen die Japaner weiter vor
Tokio . 5. März. Die Japaner sin- in weiterem Vordringen

»ns Java begriffen, wie der Agentur Domei zufolge Front¬
berichte aus Java besagen. An der Nordküste wurden wichtige
Stützpunkte besetzt. Auf die Stadt Bandung erfolgte ein Vor¬
stob. demzufolge die Westostverbindung unterbrochen wurde.
StockholmerNachrichten zufolge sind die Kämpfe auf Java so
erbittert, wie sie es im ganzen Malayenseldzuge nicht waren.

Die Verluste der holländischen Streitkräste find hoch. Wenn
nicht bald schon Verstärkungen eintreffen. werden die holländi¬
schen Streitkräfte schon in Kürze ausgerieben sein.

Tokio,  4 . März. sOstasiendienst des DNV .) Die auf der Süd-
spitze von Celebes operierenden japanischen Truppen find weiter
ins Innere der Insel vorqedrungen. Nach der Besetzung der
bedeutenden Hafenstadt Makassar stießen Sonderabteilungen
japanischer Marinesoldaten dem sich zurückziehenden Feinde nach.
In de« frühen Morgenstunden des 1. März besetzten sie die
strategisch wichtige Ortschaft Jamba , die 39 Klm. östlich von
Maros liegt. lMoros ist ein größerer Ort 22 Klm. nördlich von
Makassar).

Der heMche Wehrnmchlsbericht
Sowjetische Kräfte vor Sewastopol emgeschlossen und ver¬
nichtet. — Neue vergebliche Angriffe des Feindes im
Donezgebiet , im mittleren und im nördlichen Frontabschnitt
— 25 Bunker von der ^ -Legion „Flandern " genommen —
Hohe Verluste der französischen Bevölkerung bei britischem

Bombenangriff auf Grog -Paris
DNB . Aus dem Führsrhauptquartier » 4. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Einschliehungsfront von Sewasto¬

pol  wurden sowjetische Kräfte beim Versuch, die deutschen
Stellungen zu durchbrechen, eingeschlossen und vernichtet.
Bei hohen blutigen Verlusten des Feindes wurden 84V Ge¬
fangene eingebracht und 18 Panzer sowie zahlreiche Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer erbeutet . Im Donez¬
gebiet  wiederholte der Feind seine vergeblichen Angriffe.
Im Gegenangriff zerschlugen Gebirgsjäger , Panzer - und
Fliegerkräfte in vorbildlichem Zusammenwirken ein feind¬
liches Kavalleriekorps . Unsere Panzer stiegen in den
zurückweichenden Feind hinein und fügten ihm schwere
Verluste zu.

An verschiedenen Stellen des mittleren und nörd¬
lichen Frontabschnittes  geführte Angriffs des
Feindes blieben erfolglos . Bei einem eigenen örtlichen An¬
griffsunternehmen wurde der Feind aus seinen Stellungen
geworfen . Die ^ - Legion „Flandern"  nahm hier¬
bei in erbitterten Nahkämpfen 25 feindliche Bunker.

Am 2. und 3. März verlor der Gegner an der Ostfront
insgesamt 75 Panzer.

Bei einem Gefecht zwischen deutschen Räumbooten und
britischen Schnellbooten im Kanal  wurde ein feindliches
Schnellboot durch mehrere Treffer beschädigt.

In Nord - Afrika  wurden die Anlagen des Wüsten¬
slugplatzes El Karbit am Suezkanal südlich des Großen
Bittersees in der Nacht zum 3. März von deutschen Kampf¬
flugzeugen angegriffen . Es entstanden große Brände un-
heftige Explosionen in Hallen , Vetriebsftofflagern und
anderen Einrichtungen des Flugplatzes . Mehrere feind¬
liche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

Militärische Ziele des Hafens Alexandria  wur¬
den in der vergangenen Nacht mit Bomben belegt.

Der Feind flog in der letzten Nacht in die Deutsche
Bucht  ein und verlor ein Bombenflugzeug . Weitere
Nachtangriffe britischer Bomber richteten sich gegen das
Gebiet von Groß - Paris.  Die französische Zivil¬
bevölkerung hatte hohe Verluste an Toten und Verletzten.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Auch italienische U-Boote an der Küste der USA . — Ueber

27 MV ART . von ihnen versenkt
DNV. Rom, 4. März . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Feindliche motorisierte Verbände, die in Südlibyen eindran¬

gen, wurden von unseren Sahara -Abteilungen unverzüglich an¬
gegriffen und gezwungen, sich unter Verlusten zurückzuziehen.
Die Luftwaffe. die trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse ent¬
schlossen in die Kämpfe eingriff, verfolgte und zersprengte die
feindlichen Verbände.
^Deutsch-italienische Flugzeugverbände führten im Gebiet von
-- obruk  aufeinanderfolgende Zerstörungsaktionen durch. Drei
Curtitz wurden im Kampfe abgejchossen. Eine vierte wurde
von der Bodenabwehr einer unserer Wüstenstellungen zum Ab-
gurz gebracht.

Malta wurde wiederholt angegriffen . Im Hasen von La
imletta erzielten deutsche Flugzeuge Treffer auf einem Kreu¬
el - aus dem sofort hohe Flammen aufstiegen.

Englische Flugzeuge bombardierten Bengasi. Es werden
vlne beträchtlichen Schäden gemeldet. Drei Eingeborene wur¬

den verletzt.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Angriff
auf Palermo ist die Zahl der Toten unter der Zivilbevölkerung
auf sechs und die der Verletzten auf 98 meist Leichtverletzte ge¬
stiegen.

Längs der Küste der Vereinigten Staaten operierende Il-Voote
versenkten insgesamt 27 224 BRT . feindlichen Schiffsraumes.

1V Jahre Mandschukuo
Das mandschurischeKaiserreich kann in diesen Tagen auf ein

zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Am 18. Februar war seine
Unabhängigkeit ausgcrufen worden. Am 9. März wurde der
letzte chinesische Kaiser aus der mandschurischen Tsingdynastie.
Puyi , zum Regenten des Staates bestimmt. Er nahm ein Jahr
später , am 1. März 1934, den Kaisertitel unter dem Namen
Kangte (friedvolle Tugend ) an . Es war ein schwieriges Be¬
ginnen , nur die Hauptwcge waren zunächst in japanischem Be¬
sitz, während im übrigen Land noch die Vandenkämpse tobten.
Sogar der eigene Kriegsminister machte ein Jahr nach der
Staatsgründung einen Putsch, um das Land wieder China zu¬
zuführen. Es bedurfte einer angestrengten und harten Arbeit,
um den Staat lebensfähig zu machen; aber er ist es geworden,
und der Grund der Ablehnung durch den Völkerbund in Genf,
daß er eine „künstliche Schöpfung sei, die nur durch fremde Ge¬
walt erhalten werden könne," ist hinfällig geworden . Der erste
Staat , der Mandschukuo anerkannte , ist die amerikanische Repub¬
lik San Salvador gewesen. Es war im Mai 1934. Erst nach
fünf Jahren folgte Italien und am sechsten Geburtsag des
Staates auch das Deutsche Reich.

Der letzte Gegner blieb der Rätebund . Zwar hat er am
23. März 1935, um die Reibungsflächen zu mindern , die Ost¬
chinabahn an Mandschukuo verkauft , aber 1937 spikfen sich die

DNV . Paris,  4 . März . Der feige lleberfall der britischen
Luftwaffe aus Pariser Wohnviertel bildet das Hauptthema der
Abendpresse, die zum Teil Bilder aus den heimgesuchtenGebie¬
ten veröffentlicht. Die Empörung der französischen Bevölkerung
über den britischen Angriff kommt in den lleberschriften der
Blätter zum Ausdruck.

Heber die Auswirkungen des Bombardements macht „Paris
Soir " folgende Angaben: Die gestrige Schreckensnacht läßt alle
vorherigen Erlebnisse weit hinter sich. Ganze Straßenviertel und
Häuserblocks sind vom Erdboden verschwunden, und die Bevöl¬
kerung der bombardierten Vorstädte hat den Angriff der briti¬
schen Piraten mit ihrem Blut bezahlt.

DNV . Berlin.  4 . März . Zu dem im Bericht des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht gemeldeten Bombenangriff britischer
Flugzeuge auf Paris berichtet die französische Nachrichtenagentur
„Havas-Ofi". daß der feige britische Angriff aus die friedliche
Zivilbevölkerung bisher 699 Todesopfer und über 1999 Ver¬
letzte forderte.

Das ist also die Art, mit der Churchill den Dank für die un¬
zähligen Blutopser. die das französische Volk für Englands
Interessen hat bringen müssen, abstattet. Wie bei Oran und
Dakar lernten hier die Franzosen erneut den wahren Charakter
ihrer ehemaligen Verbündeten kennen. Dieser lleberfall auf die
Bevölkerung von Paris ist nur das Gegenstück zu den Erfahrun¬
gen, die auch die Holländer in Europa und Ostindien machten.

Marschall Petain hat sofort angeordnet, daß der Beisetzungs¬
tag der Opfer als Tag der Nationaltrauer gelten soll.

Die Initiative wird hauptsächlich den in London fitzenden
Gaullisten zugeschrieben. Der Bombenangriff auf Paris , so erklärt
man in Vichy, sei nach der Ausrottung der von de Gaulle und
England bezahlten Terroristen die neue Methode. Unruhen in
das französische Volk zu tragen.

DNV . Stockholm  4 . März . Der Londoner Nachrichtendienst
brüstete sich am Mittwoch abend mit dem englischen Luftangriff
aus Paris und behauptete frech, die Zivilbevölkerung habe kei¬
nerlei Schaden erlitten . Diese zynische Unverschämtheit paßt
haargenau zu der Mordqesinnung. mit der Churchill seine Bom¬
bengeschwader gegen die Hauptstadt des früheren Bundesgenossen
ansetzte. Brachten es die jüdischen Ägitationsgehilsen des Kriegs¬
verbrechers Churchill doch fertig, zu behaupten, das französische
Volk habe sich bereits gewundert, daß Paris nicht schon längst
von den Briten angegriffen worden seil

Die Abrvehrkämpfe im Osten
Zwei bolschewistische Regimenter zerschlagen

Berlin , 4. März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , gab auch einHeeres - Flak - Bataillonein  Bei¬
spiel für die Abwehrkraft der deutschen Truppen in den Winter¬
kämpfen an der Ostfront . In einem Eefechtsabschnitt nördlich
des Jlmensees  waren zusammen mit einer Aufklärungs¬
abteilung verschiedene Teile des Bataillons im Erdkampf ein¬
gesetzt. Im schwersten feindlichen Artillerie -, Granatwerfer - und
Maschinengewehrfeuer mutzte der Zug einer Kompanie eine

Verhältnisse wieder so zu, daß der Krieg bevorzustehen schien.
Doch auch dieser Erenzstrert wurde wieder beigelegt, denn Japan
legte eine außerordentliche Geduld an den Tag . Am 11. August
1938 wurden die Feindseligkeiten eingestellt und eine neue Fest¬
legung der Grenze vorgenommen . Seitdem scheint der Staat
gesichert; man hat sich mit seinem Bestand abgefunden . Er ist
1393 000 Quadratkilometer groß und hat eine Bevölkerung von
39,4 Millionen , dreißig auf den Quadratkilometer . Zu seiner
Hauptstadt ist Tschangtschung  gemacht worden , dem oer
neue Nam Hsingking (Neue Residenz) beigelegt wurde . Sie
mutzte, wie das Reich, neu geschaffen werden , aber 1935 hatte sie
schon 170 000 Einwohner und jetzt wird ihre Zahl mit 415 000
angegeben. Andere Städte sind bekannter und größer : Mulden
hat 864 000, Lharbin 517 000, und mehr als 100 600 zählen
noch acht weitere Städte . Es gibt im Lande Kohlen und Eisen¬
erz, die Förderung wurde bisher aber nicht betrieben , sondern
das Hauptgewicht auf die Landwirtschaft gelegt. Mandschukuo
ist der Haupterzeuger der Sojabohne . Der Außenhandel ergab
1939 1726 Millionen Juan an Wert für die Einsuhr und 789
Millionen bei der Ausfuhr . Den Hauptteil übernahm Japan,
und zwar 1,5 Milliarden bei der Einfuhr und 0,5 bei der Aus¬
fuhr . 2n der Einfuhr folgten Amerika, China , Deutschland
<52 241000 Juan ), das bei der Ausfuhr an dritter Stelle (50
Millionen ) stand, die chinesische war stärker gewrden, während
Amerika zurückfiel. Die Eisenbahnlänge beträgt 10 500 Kilo¬
meter.

Mit der Bevölkerung ist es eigenartig . Die Mandschus sind
ein Zweig der Tungusen und als solcher in die Geschichte ein-
getreten . Sie hatten schon ein - eigenes Reich um Mukden im
15. Jahrhundert und fielen ein Jahrhundert später in China
ein, eroberten das Land und stellten die Dynastie . Ihre Sprache
war sehr regelmäßig ausgcbildet und die einzige der Tungusen,
die eine eigene Literatur hatte . Sie ist aber vollständig unter¬
gegangen, und heute wird auch von den Mandschus chinesisch
gesprochen, während die Chinesen die Tracht der Mandschus

,übernommen haben . Auch eine Vermischung hat es gegeben,
'so daß über den Charakter der Bevölkerung heute die verschie- '
densten Angaben gemachr werden . Von den 39 Millionen sind
amtlich 37 Millionen Mandschus, während andere Besucher de-
Landes von 92 v. H. Chinesen sprechen.

r^rrichaft beziehen, gegen die sich sofort pausenlose von starken
bolschewistischenKräften durchgeführte Angriffe richteten . Meh¬
rere Tage lang dauerten diese überaus hartnäckigen Feind¬
angriffe , die immer wieder in dem ihnen entgegenschlagenden
Abwehrfeuer erfolglos zusammenbrachen. Mehr als 300 tote
Bolschewisten wurden vor der deutschen Stellung gezählt,meh¬
rere Granatwerfer und Panzerabwehrgeschütze erbeutet oder ver¬
nichtet. 42 Eefanoene wurden einaebrackit. ans deren AiisG ->wi
hervorging , daß in diesen Kämpfen zwei bolschewistischeRegi¬
menter zerschlagen und zum großen Teil vernichtet wurden.

Auch im Kampf gegen die feindliche Luftwaffe bat sich dieses
Heeres -Flak -Vataillon besonders hervorgetan . In verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit schoß es mit seinen leichten Abwehrwaffen
30 Sowjetflugzeuge ab.

Erfolgreicher Einsatz deutscher Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge

Berlin , 4. März . Nach Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht wiesen deutsche Truppen an der ostwärts Kursk ver¬
laufenden Front am 3. März feindliche Kräfte unter schweren
Verlusten für den Gegner ab. Die Bolschewisten hatten in den
letzten Tagen wiederholt versucht, an diesem Abschnitt in die
deutschen Stellungen einzudringen . Alle diese Angriffe wurden
ebenfalls abgewiescn. Nach dem letzten Angriff gingen deutsche
Sturmgeschütze zum Gegenangriff über und vernichteten fünf
der angreifenden sechs 32-Tonnenpanzer , die neben zahlreichen
Toten auf dem Gefechtsfeld liegen blieben.

Deutsche Kampfflugzeuge unterstützten am gleichen Tage durch
besonders heftige Angriffe die Kämpfe des Heeres . Feindliche
Truppen und Panzeransammkungen auf der Halbinsel Kertsch
wurden wiederholt mit Bomben belegt . Weitere Angriffe rich-
tetn sich im Donezgebiet trotz ungünstiger Wetterlage gegen
feindliche Bewegungen und von den Bolschewisten belegte Ort¬
schaften.
.. Im Brennpunkt der Kämpfe griffen Kampf - und Sturzkampf¬

flugzeuge in rollenden Einsätzen Bereitstellungen des Gegners
an und vernichteten zahlreiche Fahrzeuge und mehrere Ge¬
schütze sowie Panzerkampswagen . Eine feindliche Batterie musste
ihr Feuer nach einem Bombentreffer einstellen.

Erfolge des 3nf.»Reg. „Grotzdeutschland-
Verli », 4. März . Seit Beginn des Feldzuges im Osten steht

das aus Freiwilligen zusammengesetzte Infanterieregiment
^Eroßdeutschland " an den .Brennpunkten der Kämpfe. In An¬
griff und Verteidigung hat es sich stets besonders bewährt . Für
seine Leistungen in achtmonatigem Einsatz sprechen die -ahlen¬
mäßigen Erfolge seiner Kämpfe . In der Zeit vom 30. 6. 41 bis
28. 2. 1942 hat dieses eine Infanterieregiment 18S60 Gefangen«»

600 Todesopfer und 1000 Verletzte — Initiative den Gaullisten zugeschrieben— Marschall
Petam erklärt den Tag der Beisetzung zum nationalen Trauertag

Zynismus der britischen Mörder

Französische Empörung über denMrdangriff ausparis



Nagolder Tagbmlj »»-er Gcitli, >yu>ter^2 Seite >— Nr . 54_
eingebracht, 846 Geschütze, 1V2 Pak, 286 Granatwerfer , 1415 Ma¬
schinengewehre, 131 Panzerkampfwagen und 19 Flugzeuge er¬
beutet oder zerstört.

Auf besondere Erfolge kann die Panzerjägerkompanie des Re¬
giments zurückblicken. Bei den Abwehrkämpfen in diesem Win¬
ter hat sie in diesen Tagen den 1V0. Feindpanzer seit Kriegs-
beainn vernichtet.

Uebergabe oder Vernichtung
Das Los der eingeschlossenen USA .- und philippinischen

Truppen
Tokio, 4. März . (O a d.) Uebergabe oder Vernichtung ist, wie

Domei am Mittwoch von der Front auf den Philippinen meldet,
das Los der auf der Halbinsel Balanga  eingeschlossenen
USA .- und philippinischen Truppen , für die es ein Entkommen
nicht gibt , obwohl die USA .-Offiziere ihre Truppen mit falschen
Berichten , wonach der Entsatz unterwegs sein soll,, bei Stim¬
mung zu halten versuchen, desertieren die Eingebo-
renen - Soldaten  in immer größeren Scharen . Nach Aus¬
sagen einer übergelaufenen Gruppe erhielten die Philippinos
seit zwei Monaten keine Löhnung mehr , lleberläufer klagten
ferner über unterschiedliche Verpflegung sowie darüber , daß die
Philippinos im Gegensatz zu den USA .-Truppen stets in den
gefährlichsten Stellungen eingesetzt wurden.

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB Berlin , 4. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Oberst H. deSalengre - Drabbe,
Kommandeur eines Infanterieregiments ; Major Dr . Otto Mei-
ners,  Bataillonskommandeur in einem Infanterieregiment;
Hauptmann Ernst Klossek,  Kompa Kechef in einem Infanterie¬
regiment ; Unteroffizier Josef Vernhold,  in einem mot. In¬
fanterieregiment.

Oberst Hans de Salengre -Drabbe hat als Stützpunktkomman¬
dant sieben Tage lang fast ununterbrochen starke durch Panzer
unterstützte Angriffe der Sowjets mit großem Erfolg abgewehrt
und im Gegenstoß dem Feinde schwerste Verluste an Menschen
und Material zugfügt . Durch seine kühne Führung und durch
sein Vorbild an Standhaftigkeit wurde die Eesamtlage im Ab¬
schnitt in hervorragender Weise beeinflußt . Oberst Hans de Sa¬
lengre -Drabbe wurde am 21. Oktober 1894 als Sohn des Oberst¬
leutnants a. D. Wilhelm de Salengree -Drabbe in Sigmaringen
(Hohenzollern ) geboren.

Der Herzog von Aosta gestorben
Rom, 4. März . Der Herzog von Aosta ist am Dienstag , den

3. März , in Nairobi an einer kurzen, heftigen Krankheit gestor¬
ben, meldet Stefani.

Der Duce Lichtete an die Herzogin-Mutter von Aosta ein Bei¬
leidstelegramm , in dem er erklärt , daß der Tod des Herzogs
von Aosta im iialienischen Volk und bei der Wehrmacht tiefe
Trauer ausgelöst hat . Der Herzog von Aosta werde den gegen¬
wärtigen und künftigen Generationen als leuchtendes Vorbild
dienen.

Die Nachricht hat in der Bevölkerung lebhafte und aufrichtige
Trauer ausgelöst, was auch in den auf Halbmast gesetzten Fah¬
nen an den Privathäusern beredt zum Ausdruck kommt. Dis
großen Mailänder und Turiner Blätter unterstreichen vor allem
dis soldatischen Tugenden des allzufrüh verstorbenen Vize¬
königs von Aethiopien,  der die heldische Traditioiz des
Hauses Savoyen in so glänzender Weise verkörperte . Noch ein¬
mal werden dabei die Erinnerungen an das bewunderswerte
Heldentum der italienischen Truppen in Ostafrika wachgerufen,
die. ohne Aussicht auf irgendwelchen Entsatz ja auch nur irgend¬
welchen Nachschub, unter seiner Führung und Dank seines leuch¬
tenden Vorbildes gegenüber einer vielfachen feindlichen Ueber-
macht unermüdlichen Widerstand leisteten und nicht nur dem
Gegner schwere Verluste beibrachten , sondern auch seine ganzen
Aktionen in Afrika weit über das vorgesehene Maß hinaus ver¬
zögerten.

Mit dem Herzog von Aosta ist ein tapferer Führer dahin¬
gegangen, so bemerkt man laut Stefani in römischen politischen
Kreisen zum Tod des Savoyerprinzen . Kaum dem Knabenalter
entwachsen, ist der Herzog als Freiwilliger an die Kampffront
des Weltkrieges gegangen . Später hat er in dem Kampf um
die Wiedereroberung Jtalienisch -Ostafrikas seine militärische
Tüchtigkeit bewiesen und im gegenwärtigen Krieg als Vize¬
könig von Aethiopien und - Oberbefehlshaber der italienischen
Streitkräfte in Ostafrika Hervorragendes geleistet. Der letzte
Widerstand der Italiener bei Eondar war die Einlösung eines
stillschweigend gegebenen Versprechens, das die italienischen
Streitkräfte in Ostafrika nach dem Fall von Amba Aladschi ihrem
Vizekönig und Oberbefehlshaber gegeben hatten , der mit seinen
Soldaten das Letzte teilte und es somit vorzog, bei ihnen auszu-
harren und mit ihnen das Schicksal der Gefangennahme zu tei¬
len . Sein Ableben wird in ganz Italien , wie man in Rom be¬
merkt, als persönlicher Verlust eines jeden Einzelnen angesehen.

Am 20. November 1937 wurde er zum Vizekönig von Aethio¬
pien ernannt, . Bei Beginn des gegenwärtigen Krieges über¬
nahm er das Oberkommando der Streitkräfte in Aethiopien , wo
er den Kampf gegen einen zahlen- und materialmäßig über¬
legenen Ggner leitete . Seine überlegenen Führertugenden be¬
wies er bei der heldenhaften Verteidigung der italienischen
Stellung bei Amba Aladschi. Er erhielt die höchste militärische
Auszeichnung, die Goldene Tapferkeitsmedaille.

Beileid des Führers zum Tode des Herzvogs von Aosta
Berlin , 4. März . Der Führer hat Seiner Majestät dem König

von Italien und Kaiser von Aethiopien zum Tode des Prin .cn
von Aosta telegraphisch sein herzlichstes Beileid zum Ausdruck
gebracht.

Zum Prozeß von Riom
Das mittelalterliche Städtchen Riom im französischen Depar¬

tement Puy -de-Dome wurde vor einigen Wochen jäh aus ferner
Ruhe aufgescheucht, als Marschall Pötain  bestrmmte , vag
dort die Urheber des französischen Niederbruchs abgeurteilt wer¬
den sollten. Aus aller Weit eilten die Journalisten herber, ern
riesiges Aufgebot von Anklägern und Verteidigern ruckte an,
die Gasthäuser und Bürgerquartiere waren überfüllt . Die An¬
geklagten wurden herangesührt , und ein, wie man annahm,
weltgeschichtliches Schauspiel nahm seinen Anfang . Frankreichs
Schicksal ist in jenen Augusttagen des Jahres 1939 entschieden
worden , als der Ministerpräsident Dalad ier  aller
Vernunft zum Trotz den Einflüsterungen Churchills folgte und
sein Land ins Verderben stürzte. Die französischenRichter hatten
die Aufgabe , die Hintergründe des Niederbruchs zu prüfen . S :e
sollten feststellen, warum die französische Regierung die Frie¬
denshand des Führers zurückgewiesen hatte , warum Frankreuh
in den Krieg eintrat , obwohl Deutschland seine Grenzen für alle
Zeiten garantiert hatte , warum Daladier entgegen seiner bes¬
seren Einsicht immer mehr in das Schlepptau der englisch-ameri¬
kanischen Kriegshetzer geriet . Als die Präliminarien vorbei
waren , als man über ein paar allgemeine Erörterungen zur
Sache kam, da marschierte eine Heer von Zeugen auf , das zu
allen möglichen und unmöglichen Fragen Stellung nahm, aas
aber geflissentlich an dem Kern der Sache vorbeiredete . Auch

von Richrhofen zum Generaloberst ernannt
(Presse -Hoffmann , Zander -M .-K.)

Das kroatische Parlament eröffnet
Nach beinahe einem Vierteljahrhundert wurde der kroatische

Sabor in Agram wieder eröffnet . Der Proqlavnik , Dr . Ante
Pavelitsch , bei der Verlesung der historischen Ansprache im großen
Saborfaal . (Atlantic , Zander -M .-K.)

di - Angeklagten hielten es nicht für nötig , dre Frage des
Kriegsgrundes  zu klären , sondern sie sprachen lang und
breit davon , daß die französischen Kriegsvorbereitungen nicht
ausreichend genug gewesen seien. Und dann wurde Tag um
Tag davon geschwätzt, daß beispielsweise die Flugzeuge Nicht
modern genug waren , daß die Panzerabwehrgeschütze ern um
zwei bis drei Millimeter zu kleines Kaliber gehabt haben , dag
die Geschwindigkeit der Tanks etwas zu klein gewesen ser, datv
die Artillerie nicht über genügend motorisierten Vorspann ver¬
fügt hätte usw. So suchte man . als ob auf der ganzen Welt
nichts passiert sei, nach Gründen , die dem französischen Spieß¬
bürger die militärische Niederlage Frankreichs
verständlich machen sollten,  aber die viel tiefer
reichenden politischen Ursachen, die überhaupt zu diesem sinn¬
losen Opferkrieg Frankreichs für Großbritannien geführt hatten,
wurden vergessen. Bei einer solchen banalen und völlig dcstrur-
tiven Art der Prozeßführung können sich die Franzosen nicht
wundern , wenn das deutsche Interesse an den Auseinander¬
setzungen in Riom völlig erlischt. Wir empfinden es als e-.ne
welthistorische Groteske,  über die man nur den Kop,
schütteln kann, daß jetzt Verräter , Saboteure und Juden , ow
Frankreich ins Elend getrieben haben , vor dem Gerichtshof :n
Riom eine Mohrenwäsche  vorzunehmen suchen und dis
eigene Schuld noch zu Anklagen benutzen, für die ihnen jedes¬
moralische und politische Recht fehlt . Der Prozeß , der ursprüng¬
lich als Beitrag zur Veiseiteräumung allen Schuttes und zur
Grundlage eines europäischen Wieveraufbaues gedacht war , ver¬
liert diesen Charakter , wenn nicht bald ein grundlegender Wan¬
del eintritt , völlig . Er droht zu einer lokalen Bagatelle und
zur Bestätigung der Unfähigkeit alter französischer
Kreise  zu werden, dem weltgeschichtlichenUmschwung unterer
Tage mannhaft ins Auge zu sehen.

Spanische Flieger auf dem Wege zur Ostfront
DNB Madrid , 4. März . Spanische Fliegeroffiziere und Mann¬

schaften haben in diesen Tagen die spanische Hauptstadt ver¬
lassen, um sich an die Front im Osten zu begeben. Diese Flie¬
ger stehen unter der Führung des Kommandanten Salvador:
und sollen ihre Kameraden ablösen, die bereits mehrre Monate
lang heldenmütig gegen die Bolschewisten gekämpft haben . Der
spanische Luftfahrtminister hat aus diesem Anlaß in einem Ta¬
gesbefehl zum Ausdruck gebracht, daß die an die Ostfron l
gehenden spanischen Flieger nicht nur gegen den Feind Spa¬
niens , sondrn den Erzfeind der europäischen Ordnung kämp,ea.

USA. erkenyen de Gaulle an
Bern , 4. März . In einer amtlichen amerikanischen Note wird

mitgeteilt , daß die amerikanische Regierung die Bewegung de
Eaulles und die von ihm eingesetzten Behörden als rechtmäßige
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französische Autorität der wichtigsten Besitzungen im ' Stillen
Ozean, darunter Neukaledonien,  anerkenne . Die Ver».
*eidigung der betreffenden Inseln , heißt es, erfolge in Zusam-'
menarbeit zwischen den Vereinigten Staaten und den vom
„französischen Nationalkomitee " ernannten Behörden.

Letzte« achekÄte»
Admiral Darlan bei den Opfern des englischen Mordangrisss

auf Paris

DNB . Paris,  5 . März . Der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent Admiral Darlan hat sich am Mittwoch morgen in die
Pariser Bezirke begeben, die durch das Bombardement der
Engländer schwer gelitten haben , um sich persönlich von de« an
gerichteten Schäden in den Wohnvierteln zu überzeugen.

Rooseoelts Hilfe:

Kleinkalibergewehre für die indischen Soldaten , aber vorläufig
auch nur auf dem Papier »

DNB . Vichy . 5. März . Wie der Washingtoner Korrespondent
der Zeitung „New Park Times " berichtet, wollen die USA.
demnächst eine „wichtige Mission" nach Indien schicken. Sie werde
von einer Bertrauensperson Roofevelts geleitet . Nach vorlie¬
genden Meldungen werde die USA .-Mission in Indien die
Erzeugung von Kleinkaliberwaffen für die indischen Soldaten
organisieren.

Die Meldung der „New Port Times " charakterisiert treffend
den Bluffer Roosevelt . Erst kann er es nicht eilig genug habe«,
in den Krieg zu kommen, und dann besteht seine ..Hilfe" aus
einer Kommission zur Organisation von Produktionsstätten für
Kleinkalibergewehre . Man muß dieser Mission Roofevelts zu¬
nächst den Wunsch mit auf den Weg geben, daß sie rechtzeitig
genug abreist , um überhaupt noch nach Indien zu gelangen.

„Legion Niederlande " zeichnet sich aus

DNB . Berlin,  5 . März . Nach Mitteiluna des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht zeichneten sich Freiwillige der „Legion
Niederlande " in den wochenlangen schweren Kämpfen an der
Front nö. dlich des Ilmenfees hervorragend aus.

Zusammen mit anderen Truppen des deutschen Heeres wehr¬
ten sie alle geaen ihre Stellungen vorgetragenen bolschewistischen
Angriffe ab. Unerschütterlich und zäh hielten sie den von ihnen
verteidigten Abschnitt. In zahlreichen Gegenstößen fügte « die
Niederländer dem Gegner schwere Verluste zu. Bei einem um¬
sichtig und schneidig geführten Stoßtrupp -Unternehmen rollte«
sie Ende Februar weit vor der eigenen vorderen Linie eine
stark besetzte bolschewistische Waldstellung auf . Die bolschewistische
Besatzung wurde im schweren Nahkamps vernichtet und über 188
Tote gezählt . Eine Anzahl schwerer Granatwerfer und Maschi¬
nengewehre brachten die Freiwillige « als Beute in ihre Aus-l
gangsstellungen zurück.

Tapferkeitsmedaille für die Tochter des Duce. Mit anderen
Rote -Kreuz-Schwestern erhielt auch die Tochter des Du : :, Gräfin
Edda Ciano , die Tapferkeitsmsdaille für ihr Verhalten beim
Untergang des von britischen Fliegern am 14. Mürz 1941 in
der Bucht von Valona versenkten italienischen Lazarettschiffes
„Vo".

Begeisterung unter gefangenen Indern . Die Nundfunkbotschaft
des Führers der indischen Nationalbewegung , Subha -, Chandra
Bose, hat , wie Stefani berichtet, unter den indischen Gefangenen
in den italienischen Gefangenenlagern in Nordafrila lebhastest«
Begeisterung erweckt.

In Tireslau wurde in einem akademischen Festakt die Grün¬
dung des Instituts für chemische Technologie synthetischer Fa¬
sern vollzogen. In dem ersten wissenschaftlichen Institut dieser
Art in Deutschland, das aus den in Schlesien wirksamen Kräf¬
ten der Zellwollindustrie selbst entstand, wird die Stellung
Schlesiens als führendes Textilland in Deutschland weithin sicht¬
bar unterstrichen. Reichsminister Rust vollzog die Gründung des
Instituts.

Französischer Frachter versenkt. Der französische Frachter
„PLM 20" wurde im Mittelmeer auf der Fahrt von Sfax nach
Tunis am 1. März von einem englischen U-Boot torpediert und
versenkt. Trotzdem das Schiff deutlich sichtbar die französischen
Hoheitsabzeichen trug , ging das britische Unterseeboot zum An¬
griff vor und schoß zwei Torpedos ab, die das Schiff trafen.
Neun Mann der französischen Besatzung mußten diesen Ueberfall
des Briten mit dem Leben bezahlen. Die Ladung des Schiffes
bestand aus Phosphat , das für die französische Landwirtschaft
bestimmt war . Die „PLM 20" hatte sine Wasserverdrängung
von 5417 VRT . lleber die Versinkung dieses Schiffes ist man in
Frankreich Empört.

Australische Soldaten machen Palästiua unsicher. Aus einer
Ausstellung der Polizeidircktion von Ramleh (Palästina ) geht
hervor , daß sich die Kriminalität um 30 Prozent und die Ver¬
kehrsunfälle um SO Prozent erhöht haben , seitdem eine austra¬
lische Garnison in diesem Gebiet eingerichtet worden war . Der
Polizeichef des Bezirks forderte ' die Bewohner auf, ihre Häuser
nachts gut zu schließen und besonders Wertgegenstände vorläufig
in den Banken unterzubringen . In Ramatayim hat die Polizei
infolge zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen ein besonderes Geleit
für Schulkinder stellen müssen.

De, deutsche schwere Kreuzer
„Prinz Eugen " im Gefecht

Während des Marsches der deut¬
schen Kriegsschiffe durch den Ka¬
nal . Britische Bomber sind im
Anflug . Die schwere Flak des
Kreuzers „Prinz Eugen " jagt
ihnen Salve auf Salve entgegen
und zwingt sie zum Abdrehen.
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter
Schöppe, Sch., Z .)
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von einer in den Kämpfen gegen den Bolschewismus erlittenen
schweren Kriegsverletzung Heilung und Genesung finden soll.

Kameradinnen bestöhle«
Horb. Ein junges Mädchen des Kriegshilfsdienstlagers in

Rerinqen hatte einer Reihe von Kameradinnen kleinere und
größere Geldbeträge und in einem Fall Söckchen gestohlen. Das
Gericht bestrafte die Diebin mit 150 RM,

Wenn dem Menschen nicht immer etwas teurer ist als
das Leben, so ist das Leben nicht viel wert . Joh . E . Seume.

z. März 1815 Franz Anton Mesmer , der Begründer der
Lehre vom tierischen Magnetismus , in Meersburg am Bodensee
«estorben. — 1904 Der preußische Generalfeldmarschall Alfred
Graf v. Waldersee in Hannover gestorben. - 1918 Die Deut¬
schen besetzten die Alandsinseln . — 1933 Der Tag der erwachen¬
den Nation : bei der Reichstaqswahl bekennen sich 52 v. H. für
Adolf Hitler - 1935 Hans Schemm tödlich verunglückt.

NSOSlV SvtSsvrwve Nagold
7. Opfersonntag am 8. 3. 42

Die Politischen Leiter und die NSV .-Walter sammeln am 8.
März zum letzten Opfersonntag für das KWHW . Die Listen zur
Sammlung werden am Freitag abend in der Zeit von 19 bis
19.80 Uhr auf der Polizeiwache ausgeaeben . Ich erwarte , daß
alle Politischen Leiter sich für diese Abschluß-Listensammlung
restlos cinsetzen, damit auch diesmal das Ergebnis allen
bisherigen vollwertig zur Seite gestellt werden kann.

„Die Front kämpft und siegt die Heimat opfert"
Der Ortsgruppenleiter.

Ehventafel des Älttevs
Im Stadtteil Iselshausen vollendet heute Frau Elisabeth

Nenz.  Witwe , geb. Broß , in leidlicher Gesundheit ihr 72. Le-
bensiahr . Wir gratulieren!

Das LandvolS und feine Zeitung
Mehr als sonst hat man auf dem Lande in dieser durch die

Jahreszeit bedingten stillen Zeit Gelegenheit , sich der Zeitung
zu widmen. Mag der Fortschritt auch Einrichtungen bringen,
die das Nachrichtenwesen schneller vonstatten gehen lassen, die
Zeitung wird trotzdem ihren Platz behaupten . Unter den Zei¬
tungen sind die Heimat zeitunqen  ein Faktor von be¬
sonderer Beachtung . Wohl sagen auch sie uns , was draußen in
der Welt vorgeht sie berichten vom Krieg der Politik , der
Wirtschaft, berichten vom Volksleben . Aber in ihnen liegt ein
Stück Heimat . Ein Stück Heimat , weil sie das geistige Binde¬
glied darstellen für einen bestimmten Leserbezirk. In der Pflege
als Mittlerin geistiger und allgemeiner Interessen im Heimat¬
kreis sieht die Heimatzeitunq ihre Aufgabe . So besteht ein Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit zwischen Zeitung und Leserschaft.
Zeitungen im allgemeinen und Heimat,zeitunqen im besonderen
können nicht allein die Arbeit einer Schriftleitung sein. Die
Leserwelt muß der Zeitung zur Verfügung stehen, es muß
Menschen außerhalb der Schriftleitunq geben, die an der Aus¬
gestaltung der Zeitung ein Interesse haben . Dazu können ver¬
schiedene Gründe bestimmen, es gibt ideelle, wie allgemeiner
Art. Wer Beiträge zur Zeitung leistet , muß sich bewußt sein,
daß neben der Darstellung sachlicher Vorgänge auch etwas Gei¬
stigkeit gegeben werden muß. Aus Zeitungsbeiträqen kann man,
wie aus manchen anderen , Schlüsse ziehen auf den Verfasser.
Geistigkeit ist deshalb schon erforderlich weil die Zeitung auch
Bildunasmittel ist Für viele Menschen das einzige, was zur
Verfügung steht. In der Zeitung lediglich eine Nachrichtenver-
mittlunq sehen, ist Fehlbeurteilung . Wenn in dieser Zeit der
Zeitung mehr Beachtung geschenkt wird , sie gründlich gelesen
wird, so darf man einmal Gedanken über die Zeitung haben,
was die Zeitung uns ist und wie .sie uns dient.

Quavttsvmache « des Svübttnss sind da!
In den letzten Tagen trafen die Quartiermacher des Frühlings,

das sind die ersten Staren  bei uns ein . Sie sind aus dem
sonnigen Süden zurückgekehrt und sitzen nun plaudereifrig bei¬
sammen. um sich über die weitere Zukunft zu unterhalten.
Wenn die Staren heimwärts ziehen, dann ist der Frühling
nicht mehr weit!

* Keine Steuer vom Erbe Gefallener . Der Reichsfinanz-
nüuister hat sich damit einverstanden erklärt, daß die Finanz¬
ämter Erbschastssteueransprüche rn Erbfällen von Wehrmachts¬
angehörigen usw., die im gegenwärtigen Kriege gefallen sind,
nicht geltend machen. Bereits bezahlte Steuerbeträge sind zu
erstatten. Die Vergünstigung kommt auch bei Personen in Be¬
tracht, deren Tod infolge eines Angriffs auf das Reichsgebiet
oder eines besonderen Einsatzes der bewaffneten Macht einge¬
treten ist. Gefallen im Sinne des Erlasses ist auch, wer an den
Folgen einer während des gegenwärtigen Krieges erlittenen
Wchrdienstbeschädigung oder einer dieser gleichzustellenden Be¬
schädigung gestorben oder verschollen ist.

* Musikschüler der Waffen -- - . Wieder stehen die Schulent¬
lassungen bevor und Eltern und Erziehungsberechtigte beschäf¬
tigen sich mit der Frage : „Was soll unser Junge werden '?"
Musikbegabten Schülern ist eine gesicherte Zukunft gegeben
durch die weitere Erziehung in der Musikschule der Waffen ---
Braunschweig, die wieder Bewerber eines neuen Jahrgangs ein¬
stellt. Die fachtechnische und künstlerischeAusbildung , neben der
die Schüler auch in den allgemeinbildenden Fächern gefördert
werden, erstreckt sich über vier Jahre . Es kann die mittlere
Reife erreicht werden ( Tunsteinjäyrige ) . Der erfolgreiche Be¬
lach der Musikschuleberechtigt und verpflichtet zum Eintritt als
Musiksreiwilliger in die Waffen --- und zu einer dann noch
12jährigen Dienstzeit. Besonders Begabten steht die Musik¬
meisterlausbahn offen, während andere nach zwölf Jahren den
freien Musikerberuf, für den sie bestens vorbereitet werden, oder
die Beamtenlaufbahn wählen können. Das Mindestalter ist auf
14 Jahre (Höchstalter 16 Jahre ) festgelegt. Näheres bei der
Ergänzungsstelle der Waffen --- , Stuttgart , Gerokstraße 7.

Ssi »-nerstm :-strr am 9. April . Trotz des Krieges werden auch
un kommenden Sommersemester alle deutschen Universitäten -
TechnischenHochschulen und sonstigen wissenschaftlichen Hoch¬
schulen aeössnet bleiben . Das Sommersemestsr beginnt anc
9 April 1942

Dank der Heimat
Rotselden . Die hiesige NS .-Frauenschaftt führte in den letz¬

ten Tagen eine Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz durch.
Gesammelt wurden Wäschestückeund allerlei Gebrauchsgegen¬
stände aus Küche und Haushalt . Die Sammlung erbrachte ein
überaus gutes Ergebnis . Gespendet wurden : 36 Handtücher,
17 Milch- und Kaffeekannen . 20 Teller . 11 Gläser , 9 Blumen-
vafen, 6 Schüsseln, 6 Fleischplatten . 6 Paar Socken 4 Hemden.
43 Tassen und Unterteller , sowie noch verschiedene Bücher, Bil¬
der und sonstige Gebrauchsgegenstände . Die gesammelten Sachen
sollen unseren verwundeten Soldaten in den Lazaretten zuqute-
kommen. Ferner machten die Frauen in den Winter -Heim¬
abenden für die Verwundeten aus /alten Stoffresten 17 Paar
warme Hausschuhe. Es sei dies ein Zeichen des Dankes der
Heimat an die Front , die mit ihrem Blut unsere geliebte Hei¬
mat schützt. Allen Spendern sei für diese reiche Sammlung
herzlich gedankt. Besonderen Dank aber auch den Sammlerinnen
von der NS .-Frauenschaft für das gute Ergebnis . Mögen un¬
sere Soldaten immer wieder erfahren , daß hinter ihnen eine
Heimat steht, deren Opferbereitschaft nicht nachläßt ! >

Aus Haiterbach
Die ..Frühlingsboten " lockten am vergangenen Sonntag man¬

chen „Gefangenen " aus dem Geldbeutel an die frische Luft und
schenkten ihm die Freiheit so daß die schöne Summe von 555.—
Reichsmark für das KWHW . zusammenkam. Das am gleichen
Tag von der Ortsgruppe der NSDAP veranstaltete Opfer¬
schießen zum gleichen Zweck erbrachte die nette Summe von
rund 51 RM.

Gottlob Killinqer.  Küblermeister . der im Weltkrieg als
Unteroffizier an vorderster Front mitkämpfte , vollendet heute
sein 70. Lebensjahr , das ihn noch bei guter Gesundheit und
Rüstigkeit antrifft . Am 9. 3. begeht Marie Maser,  Bäcker¬
meisters Ehefrau , ihren 78. Geburtstag . Wenn auch die dunklen
Tage der Altersbeschwerden bei ihr eingezogen sind, sind sie
doch auch durchsonnt von der Liebe ihrer Kinder und Enkel . -
Marie Eutekunst,  Schuhmachers -Tochter, begeht am 14. 3.
ihren 70. Geburtstag . Eie kann auf ein Leben von Mühe und
Arbeit im Dienst für andere zurückblicken, — Unsere besten
Wünsche begleiten die 3 Iubilare in die Zukunft!
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Die Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
Altensteig und Umgebung

fand am Montag statt und war gut besucht. Der Ehrenvor¬
sitzende Kreisbauernführer Kalmbach  war durch den Tod sei¬
ner Gattin am Erscheinen verhindert . Bürgermeister Seeqer-
Zwerenberg sprach ihm herzliches Beileid aus . Die Milchab-
lieferunq habe sich, so führte er dann aus . im ganzen erhöht,
bleibe aber in einigen Orten noch im Soll zurück. Die Ausbe¬
zahlung des Milchpreises sei im laufenden Jahr nach Litern
erfolgt . Es wurde insgesamt ein Milcherzeuqerpreis von 18,2
Pfennig pro Liter bezahlt . Diese Erhöhung sei auf eine Ver¬
besserung des Fettgehalts der Milch zurückzuführen. Im Jahr
1942 komme wieder eine sofortige Auszahlung von 16 Pfennig
in Betracht . Er bedauerte , daß eine Gemeinde in der Anliefe¬
rung nachgelassen habe . Im ganzen gesehen sei das Resultat gut
gewesen. Als Gründe für eine schlechte Ablieferung sei von einer
Gemeinde vorgebracht worden , sie sei Luftkurort . Das sei aber
durchaus kein Grund . Eine andere Gemeinde habe die Weni-
gerablieserung damit begründet , daß es eine Zuchtqemeinde sei.
Aber auch bei der Aufzucht von Vieh und besonders bei den
Farren müsse Maß gehalten werden.

Rechner Kienzle  erstattete den Rechenschaftsbericht. Aus
diesem ging hervor , daß die Gesamtanlieferung in der Genossen¬
schaft im Jahre 1941 zusammen 2 763 078 Liter betrug und daß
hierfür 502 884,91 RM . ausbezahlt . wurden . Allerdings haben
das Mindestablieferungssoll von 4.0 Liter pro Kuh nur wenige
erreicht. Der Reingewinn von 176.58 RM . wurde je zur Hälfte
dem Reserve- und Betriebsfond überwiesen . Einem Antrag der
Milcherzeuger von Altensteig auf Erhöhung des Altensteiger
Milchpreises konnte nicht stattgegeben werden , da ein solcher An¬
trag bei dem Milch- und Fettwirtschaftsverband erst geprüft
werden müsse.

Für Bürgermeister F i n kb e i n er -Erömbach . der eine Wie¬
derwahl nicht mehr annahm , wurde Bürgermeister Kalmbach-
Earrweiler in den Vorstand gewählt . — Direktor Dr . Scho¬
ll e r-Pforzheim kam nun auf die Ernährungswirtschaft zu
sprechen.

Vannmeisterschaft im Fechten
Lalw . Am Sonntag wurden die Bannmeisterschaften im Fech¬

ten der Hitlerjugend ausqetraqen . In mehrstündigen , teilweise
erbitterten Kämpfen zeigten die jungen Fechter und Fechterin¬
nen mitunter ganz beachtliche Leistungen.

Amtseinsetzung
Höfen a. Enz. Pfarrer Wolfganq Lindmaier  wurde feier¬

lich in sein Amt eingesetzt, nachdem er schon längere Zeit hier¬
her ernannt war . Er befindet sich zurzeit in Wildbad . wo er

Württemberg
Stuttgart . (Schönes Sammelergebnis .) Der 6. Opfer¬

sonntag im KriegSwinterhilfswerk 1941/42 am 8. Februar halt«
in Stuttgart das schöne Ergebnis von 209 097,34 Mark . Am
nächsten Sonntag , dem 8. März , ist nun der letzte Eintopfsonn,
tag.

Delgische IournaIisten.  Auf Einladung der Deutschen
Arbeitsfront besichtigten mehrere belgische Journalisten deutsche
Betriebe . Von München kommend, trafen sie in Stuttgart ein,
wo sie von Gauleiter Reichsstatthalter Murr empfangen wur¬
den. Der Gauleiter nahm in einer Ansprache Stellung zur welt¬
politischen Lag und betonte dabei die Notwendigkeit der euro¬
päischen Zusammenarbeit . Unter Führung von Eauobmann der
DAF ., Schulz, und Gauhauptamtsleiter Dr . Weiß, der die
Gäste im Namen des Reichspressechefsbegrüßt hatte , hatten sie
bei der Besichtigung einiger nationalsozialistischer Musterbetriebe
in Stuttgart Gelegenheit , hervorragende sozale Einrichtungen

^Les neuen Deutschland kennen zu lernen.
Tag der Befreiung Bulgariens.  Die bulgarische

Gemeinde in Stuttgart beging im Hindenburgbau ihren großen
nationalen Feiertag . (3. März ) zur Erinnerung an die Be¬
freiung Bulgariens mit einer festlichen Veranstaltung , zu der
die Vereinigung bulgarischer Soldaten in Stuttgart eingeladen
hatte . "

„Kunst der Fron  t ". Die in Karlsruhe und Baden -Baden
vor 25 000 Besuchern gezeigte Ausstellung des Luftgaues VH
wird in erweiterter Form in allen Räumen des Württ . Kunst¬
vereins aufgestellt und am Samstag , 7. März , feierlich eröffnet.

„M -?' ,'LtZ .'!rr-vreU »" vor dem EsuLriierrcht
Stuttgart . Der 4Tährige verheiratete Eugen Schmucker aus

Schelklingen (Kreis Ulm), wohnhaft in Stuttgart , wurde vom
Sondergericht Stuttgart wegen eines fortgesetzten Verbrechens
gegen die Kriegssonderstrasrcchtsverordnung zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der wegen Betrugs zum Nachteil des Fiirsorgeamts , Urkunden¬
fälschung und unerlaubter Titelsührung vorbestrafte Angeklagte
hatte gegen führende Persönlichkeiten der Partei aus bloßer
Verleumdungssucht die schmutzigsten Anwürfe erhoben und
Ereuclmärchen niedrigster Art verbreitet . Kennzeichnend für das
hemmungslos übersteigerte Geltungsbedürfnis des Angeklagten
ist die Maskerade im Priesterrock, in der er sriiber vor einer
auf leichtgläubige Seelen beschränkten Oeffenllichkeit auszutreten
pflegte . Er gab sich dabei u. a. als „zweifacher Ehrendoktor der
Theologie " und als „Bischof und Oberhaupt der armenisch-katho¬
lischen Kirche" oder auch als „Metropolitan -Prälat " aus , was
ihn jedoch nicht hinderte , gelegentlich den Weg des Betrugs und
der Urkundenfälschung zu beschreiten.

Vor dem Schwurgericht verlegte sich der Angeklagte auf ein
feiges Leugnen , wobei er die Stirn hatte , die ihn belastend-en
Zeugen selber der unter Anklage gestellten Aeußerungen zu
bezichtigen. Die über seinen Geisteszustand gehörten Sachver¬
ständigen erklärten iGn iür M>'lich voll verantwortlich.

Rcmelau , Kr . Münsingen . (Reicher Kindersegen .) Bei
dem Bauern Paul Schmid wurde dieser Tage das 13. Kind ge¬
boren . Sechs stramme Buben und sieben Mädel sind jetzt der
berechtigte Stolz der glücklichen Eltern.

Eßlingen a. N. (Jubiläums abend .) Beim diesjährigen
Abend des alten Stammes der Maschinenfabrik Eßlingen wurden
zwei Jubilars für 50jährige , fünf für 40jährige und 38 für
25jährige Betriebstreue geehrt.

Tübingen . (Ins 90 . Lebensjahr .) Am 4. März tritt
Rektor i. R . Robert Claß in voller geistiger Frische ins 90. Le¬
bensjahr ein. Heute ist seine Lieblingsbeschäftigung die Pflege
der Musik; manches Lied , für Männer - und gemischten Chor

^wurde von ihm noch in letzter Zeit mit gutem Erfolg vertont.
Tuttlingen . (Teurer  Hase .) Zwei junge Burschen aus W.

hatten sich wegen Wilderei und Diebstahls vor dem Gericht zu
verantworten . Als sie sich eines Tages im Wald einen Sonn¬
tagsbraten verschaffen wollten , wurden sie, bevor sie zum Schuß
kamen, ertappt , doch gelang es ihnen, zu entkommen. Darauf
stahlen sie einem Bahnwärter aus seinem Stall einen Hasen.
Der Diebstahl wurde aber schnell entdeckt, und noch am Heiligen
Abend wurden die beiden festgenommen. Das Amtsgericht Tutt¬
lingen verurteilte sie zu drei Monaten und 15 Tagen bzw. zwei
Monaten und 15 Tagen Gefängnis . Außerdem wurde das Ge¬
wehr eingezogen.

Ravensburg . (Trunksucht führte zum Verbrecher .)
Ein 51 Jahre alter Mann aus Waldsee, der bereits eine längere
Zuchthausstrafe wegen Amtsunterschlagung hinter sich hatte , ließ
sich durch seine Trunksucht zu einer ähnlichen Straftat ver¬
leiten . Da Las an sich nicht geringe Einkommen für seine Zeche¬
reien nicht ausreichte , eignete er sich nach und nach aus einer
ihm in Friedrichshafen anvertrautcn Kasse rund 4000 RM . an.
Den größten Teil des Geldes setzte er in Alkohol um. Die
Strafkammer Ravensburg verurteilte den Angeklagten wegen
Untreue zu zweieinhalb Labren Gefängnis und z»m Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Gestorbene : Michael Kalmbach. Schreinermeister , 76 Jahre alt,
Altensteig : Josef Lohmüller . 27 Jahre . Felldorf : Iohs . Hell¬
stern. Schwerkriegsbeschädigter 62 Jahre . Wiesenstetten : Hans
Klumpp , Arbeitsmann im RAD ., 18 Jahre , Schönmünzach
(Krankheit ) : Emilie Wilhelm geb. Schlauch. 68 Jahre , Freu¬
denstadt : Wilhelmine Ziegler geb. Mast , Freudenstadt.

Druck u . Verlag ?es „<Ke' fllichasle :^ ' : G . W. Zai ' er, Inh . Karl Zaifer . zugl. Anzeige»«
!e:tkr. verannvo :. ltch.Schriirletlek ' Schlang .Nagold . Zzt .tst PreisltsteNr .8 gültig

Die heutige Rümmer umfaßt 4 Seiten und die Heimatbcilage.

I rr I» i «

250 x Zucker, 1 Päckchen Dr. Oetker
Vanillinzucker, 25 § Kakao oder Kakao-
pulver,1/101entrahmte Frischmilch,25x
Butter(Margarine),1-2 Fläschchen Dr.
Oetker Rum-Aroma»300x Haferflocken.

Zucker, Vanillinzucker und Kakao(kakaopulver) werden guk
miteinander verrührt, dazu gibt man die Milch und das Fett.
Man läßt alles unter ständigem Rühren einige Male aufkochen.
In die heiße Masse werden das Aroma und die Haferflocken
eingerührt. Man stellt die Masse kalt, wenn sie lauwarm ist,
formt man mit2 Teelöffeln kleine Häufchen daraus. Sie werden
auf Porzellanteller gesetzt; man läßt sie über Nacht trocknen.
Gewicht: Etwa 650 »uss<-i.no»r̂ nk
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Der große Slown
Ein Zirkus Roman von Ern st Grau

(4L Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
In gewissen Kreisen ist man der Meinung, daß es sich

hier lediglich um den Spleen einer MilliardärstochterHam
-elt . während man an anderer Stelle eine russische Groß¬
sürstin hinter der schwarzen Halbmaske vermutet. Wir
selbst neigen der Ansicht zu. daß weder die eine noch die
andere dieser Gruppen mit ihren völlig unbegründeten
Vermutungen ins Schwarze trifft. Denn der neue Star
kann wirklich tanzen, was man von Milliardärstöchtern
und Großfürstinnen nicht immer behaupten kann, und sein
Auftreten zeigt eine ihr nicht zu verkennende Routine, wie
sie eben nur Menschen auf der Bühne zu eigen ist. Hsberselbst unterem N.-G.-Mitarbeiter. der die Künstlerin kürz¬
lich interviewte, ist es nicht gelungen, das Dunkel auszu¬
hellen, mit dem sich diele Frau umgibt.

Er schreibt uns darüber:
Betritt man die Garderobe der Künstlerin, steht man sich

einer jungen, mit ganz einfacher Eleganz gekleideten
Frau gegenüber, deren 'ympcitbnche Erscheinung durch die
unvermeidliche Maske eine seltsame Prägung erhält. Ein
säst mystischer Zauber geht von dieser'chwarzscidenen Halb¬
maske aus und verletzt den Be' iicher in eine gewisse Be¬
fangenheit. eine nicht zu erklärende Scheu. Man beginnt
zu fragen, und Miß Lydia erzählt mit ungekünstelter Sicher-
heit, daß sie monatelang mit einem deutsch-italienischen
Wanderzirkus durch die Staaten gereist und am liebsten
auch mit diesem Wanderzirkus wieder nach Europa zurück-
gekehrt wäre.

..Aber Sie haben diesen Zirkus trotzdem wieder ver¬
lassen?"

„Was sollte ich tun? Ich erhielt von allen Seiten so vie
und so verlockende Angebote, daß mir Signor Goldoni
selbst dazu riet."

„Und worin liegt nun nach Ihrer Meinung das Ge
heimnis Ihres raschen und geradezu unglaublichen Er
folges?"

„Ta fragen Sie mich zuviel. Ich tanze, wie ich nmne
getanzt habe."

AmNlche H . kannlmachuug

Schul-Gesechisschießen
Am 9., 10-, 11. und 12. März 1942 findet je von8 bis

12 Uhr und 13—18 Uhr auf dem Gelände bei Höllerbach
(zwischen Hallerbach, Dürrenhardt, Ober- und Unterkalheim)
ein Scharfschießen statt. Die im Bereich des Scharfschießens
gelegenen Straßen und Wege werden jeweils'/e Stunde vor
Beginn des Schießens gesperrt. Die Bevölkerungw rd auf¬
gefordert, den Anweisungen der Sperrposten Folge zu leisten.

Caiw, den 28. Febr. 1942. Der Landrat.

MeZsrLhtverbörr- eLttdwZgsbttvg
Mm uud Hevvenbevg

(Dem Reichsnäh stand anpegliederl)
führen am Mittwoch,  den 11. März 1942 eine
Derkaufsveranstaltung für Zuchtvieh in der Tierzucht¬
halle in Pl 0 chingen / N durch. Augemeldet sind

2VV Flimil und4VKMllinen.
Sanderkörunu der Furien: Denslaa , den 10 3. 42, 12 .Z0 Uhr
Beginn der Veiiieigcrung: Minwoch, den 11. 3. 42, 9.30  Uhr.
P >s»nen aus Spe >r und Beob.icipunqsgebiet'N iit der Besuch
der V >- ansta»U"g v rt» tcn. Sänuliche Besucher haben Peiso-
nulau weis miizubnngtn.

Die Geschäftsstellen.

>_Siagoloer Tagdlatt »Der Gesellschafters_

„Sie sind also früher auch ohne diese Maske aufge¬treten?"
„Ja . Und ich war sicher nicht besser als die Mehrzahl

meiner Kolleginnen."
„Und das Geheimnis Ihrer Maske?"
Miß Lydia lächelte.
„Eine Frage, die ich schon so oft gehört habe, die ich

aber auch Ihnen — leider — nicht beantivorten kann."
„Und darf ich Sie auch nicht ohne Maske sehen?"
„Was hätten Sie davon?"
„Miß Lydia, ich spreche für einige Hunderttausend Le¬

ser zu Ihnen !"
Ihr Lächeln wurde müde und resigniert.
„Ja — aber wissen Sie denn nicht. Miß Lydia, daß sich

die Fama eines ganzen Landes mit Ihnen beschäftigt?
Daß die ungeheuerlichsten Gerüchte über Sie und Ihr Ge¬
heimnis kursieren? Daß in den Millionärklubs Wetten
abgeschlossen werden —"

.und verloren werden", fiel sie ihm nun wieder
lachend ins Wort. „Ich weiß das alles. Aber man kann
mich doch nicht daran hindern, daß ich mich nun einmal so
gebe, wie ich will."

„Gewiß nicht. Aber man könnte es am Ende doch auch
für einen Reklametrick halten."

Ein Helles Lachen war die Antwort.
„Und wenn es so wäre? Vielleicht ist es wirklich nichts

anderes. Und im Lande der Reklame sollte man sich doch
eigentlich am allerwenigstendarüber Wundern, meinen

' Sie nicht auch?"
„Sie sind lehr klug. Miß Lydia.?
„Ich danke Ihnen für dieses Kompliment. Aber ich—

bleibe trotzdem fest."
Damit mußte unser Mitarbeiter die Aussichtslosiakeit

weiterer Fragen einsehen. Trotzdem verabsäumte er nicht,
auch die Zofe der geheimnisvollen Tänzerin sowie das
Hotelpersonal und dis Theaterarbeiter in ein Kreuzverhör
zu nehmen. Aber überall mit dem gleichen negativen Er¬
folg. Miß Lydia scheint wie verwachsen mit ihrer Maske
. . . als wäre sie damit zur Welt gekommen.

Das Rätsel bleibt also ungelöst.
Mag es sich nun aber lediglick' um eine geschickte Re¬

klame handeln oder liegen in der Tat nuckstiae vcriö'ck'che
Gründe zu dieser Geheimnistuereivor. fest siebt aus ieden
Fall, daß die wirklich nicht über dem Durchschnitt stehende

Tänzerin bei jedem Auftreten auf das lebhafteste ge¬feiert wird.
Tenn es ist auch noch heute so: Immer wird das Ge¬

heimnisvolle. das nicht zu Ergründen die Menschen an-
ziehen, selbst wenn es mit w einfachen, billigen Mitteln
in Szene gesetzt wird, wie hier. Ganz abgesehen davon,
daß es sich in diesem Falls um eine scharmante und sehr
kluge Frau handelt, die ihr Geheimnis in so liebenswürdi¬
ger Weise zu verteidigen versteht."

Was das Magazin aber nicht berichten konnte, war, daßauch diese gerühmte Liebenswürdigkeit ebenfalls nichts als
Maske war. Gewiß, Ghelia hatte einen lauten, ungewöhn¬
lichen Erfolg, einen großen Erfolg, einen größeren Erfolg,als sie ihn je zu träumen gewagt. Aber dieser Traum
erfüllte sich an einem schiffbrüchigen Menschen, dem jede
innere Freude fehlte, jene Resonanz der Seele, die uns das
Erreichte auch als Erfüllung fühlen läßt. Und nicht zuletzt
auch deshalb, weil Ghelia nur zu gut wußte, daß dieser
Erfolg nicht der Artistin, sondern der geheimnisvollen
Frau in der Maske galt.

Vielleicht ist dieses Magazin dann auch einmal durch
die Hände Peter Grimms gegangen. Tüchtiges Mädel,
wird er vielleicht gesagt haben, die versteht es . . . So mußman es hier mit den Leuten in USA. machen, wenn man
es bei denen zu etwas bringen will. Tenn Peter bat ja jetzt
wieder Zeit und Geld. Magazine zu lesen. Er steht jede
Nacht auf dem kleinen Podium der wildkostümierten Zi-
geunerkapelle in Dnsfvs-Splendid-Bar. Und ist dort eine
bekannte Größe. Man klatscht schon, wenn er nur anftritt.
man avplaudiert wie beiessen, wenn er in seinem unmög¬
lichen Frack mit viel zu weiten, lächerlich weiten Hoien.
mit jämmerlicher Leichenbittermiene einen komischen Ltep
mehr schlurft als tanzt. Er trägt einen dünnen Schnür¬
senkel als Krawatte, der Kragen ist ihm ein gut-- Dutzend
Nummern zu groß und der grotesk verzerrten Maske ist
nicht anzusehen, ob er weint oder lacht, ob er wirklich ein
Mensch von Fleisch und Blut oder nur eine aufgezoaene
Tarnvupve ist. Und Dufferion wird um diele Attraktion
beneidet, denn w etwas will der Neuyorker leben.

Es spricht sich herum. Peter wird bekannt. Offenbarhat er seinen Vlatz gefunden.
Aber auch das ist isiclit von Tauer. Ein neues Blatt in

seinem„grasten Buch" löst sieb. . .
A (Fortsetzung folg:.

Î K7a/42

Kleintierzuchter-Verm
Ragold und Llmg.

Versammlung
am Donnerstag Z.MärzML
abends8.30 Uhr im Gasthaus
z. Rose (Nebenzimmer).

Der Vorstand

delksn bei
ksteums , 6tckt , Iscklas,
6Iiellsr - uncl deleick-
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Orippe uncl LrkAltungs-
krsnkkeiteL , Itzlerven- k
ua <1 Koplockmerreo.
Lsactiien Inksll un<I?rel»der
kacLuire: 20 Tabletten inir 7V kk«.l
Lrbältl.tu allen̂.potkeken.ösrtcdtso

8is nn» über lbre
Irtneral Oinblt ., X4ün<ben T27/

Nagold, 4. März 1942
Danks,yr -ng

Zum Heldentod meines lieben Man¬
nes, unseres guten Bakers, Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels Wilhelm Fischer wurden
uns von allen Seiten soviel Liebe und
Anteilnahme entgegengebracht, wof ir wir
wir allen herzl. danken. Insbesondere
aber danken wir Hrn. Prediger Eisele
für seine tröstenden Wolle und dem
Gesangverein für seinen erhebenden Ge¬
sang.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Maria Fischer.

Ebhansen, 5. März 1942
Danksagung

Für die mir erwiesene liebevolle und
vielseitige Anteilnahme an meinem
Schmerz durch den Opfertod meines lieb.,
guten Mannes, Odegefr Karl Walz,
Bäckermeister, sage ich auf diesem Wege
auch im Namen aller Angehörigen herz¬
lichsten Dank. Besonders danke ich Hrn.
Pfarrer Michel für seine tröstenden Warle
bei der Gedächtnisfeier, dem Kirchenchor
für den erhebenden Gesang und den
Altersgenossen und-Genossinnen für die
schöne Kranzspende.
In tie'em Leid: die Gattin Else Walz
geb Schräg, mit Kind Karl Heinz.

Trauerkartell

I Rolfelden, den 3. März 1942
A Danksagung
D Für die uns bei dem Heldentod lin¬

se!es lieben Sohnes und Bruders
Karl Walz , Gefreiter in einer Krad-
Schützen-Abtlg, erwiesene Teilnahme
sprechen wir auf di sein Wege unseren
aufrichtigen Dank aus. Besonders dan¬
ken wir für die Anteilnahme bei sei¬
nem Trauergottesdienst, vor allem für
die tiöstenden Worte des Hrn Pfarrers.
Auch den Altersgenossenund -genossin-
nen sei herzlich gedankt für die Kranz¬
spende.
Karl Johannes Walz mit Familie.

Egenhausen, den4. März 1942
Dankiaavng

Für die vielen Bewe'se herzlicher Teil¬
nahme, die wir anläßlich des Kranken¬
lagers und beim Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen MutterM rie Kolmbach
erfahren durften, sagen wir allen herzl.
Dank. Besonders danken wir für die
außerordentlich zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, für die vielen Kranz-
nnd Blumenspenden, für die trostreichen
Worte von Herrn Pfarrer Keßler, dem
Frauenchor für den Grabgesang und der
Schwester Anna für ihre aufopfernde,
treue Pflege während der langen Kränkelt

Im Namen der trauernden Hinter¬bliebenen:
Der Gatte: Bürgermeister Kolmbach.

Schönbronn, den 4. März 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme anläßlich des Heldentodes mei¬
nes lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders. O'Kanonier Wilhelm Grvtz-
hans spreche ich allen, besondersH Mis¬
sionar Ritter für seine trostreichen Wolle
bei dem Tiauergottesdienst meinen Herz
lichsten Dank aus.

Die Mutter:
Christine Großhans Wwe. u. Amalie

Karlen
von

Rußland
Europa
Wen
Afrika
Mineilllett-
ilinder
Weltkarten

bei
G.WZMr

Vir s « vld>«ii
rur xrüncilickien

Ausbildung
medrero QudriuSelsIivu
oüer
kür unsere

»Ntvituug.
Peru er suckien v/ir

LsNi-uiSNoK«« oüer
»u eruu kür

unsere

ketz L tborvuL
tVwtiillvsrenfgbrtti

Rlutvrrsivlisnbuoli
>vürtt.

Gebrauchtes, kleineres
Nsrmairiuii»
zu kaufen gesucht.

Näh. durch die Gesch.St . d. Bl.

Aas Auch emer

AauL ^rau , Mutter
u/ni-Hrrtt'/r

Vie deutsche Mutter
und chr erste; Kind

Mit4< fldbN-ang»»
41.—io. T««s»aö

gart . M.2.80. Lwd. M ».8«

-eüött j/r ch'e A/md
/eder deuttc/re/r

Kutter!
Vorrang bet

Bachhandlg. Zaisei.Aagol»

Schreinerlehrling
Aufgeweckter Junge, der das >

Schreinerhandwerk gründlich
erlernen möchte, kann einireleak
bei Schmid L GöttisheiA

Wodberq_ , !
Meine werte KundschaftL
wird gebeten, mir um- I l
gehend die leeren  >

Sprudelflascheny
zurliüzubringenO

kutvkunst
Weine,Mineralwasser- Nagold
Fleißige

Hausgehilfin
möglichst sofort in Ein¬
familienhaus gesucht.

Medizinalrat Dr. Hu«vald i
Freudenstadt. Schlägereistr.L l
Ein schönes, zeicheinäßesG-schenk' i

Urkunden- und j
Dokumentenmappe

mit käustichem Raigeb'k.
Urkunde, und Deknmene müssen

stets chchi' reit sein. N>eSm»'
meiinappe ist ei>unentbetiriich'r
Heiser aller für die Ausbewad'runa in Fenne knmmelM»
B PiereP e>s RM. 5 '<>.

G.W.Zaiser.VuchhW..'- '
ileririiiiglirri-iEk -m
ssngeriirsnr
Heute 20.15 Uhr,

Singstunde „Traube
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^Z -Z K ' «r2 -7r er x:
v

>rrZL
xL^ -'b
^ rs " ^
§ - ZK «o
" L U«

§ L 8  §
L - ^ I ° Z,

>2 « L ^ '

Z '^ -Z ^ 2! 8
Ä -8 » 'Z -ZL
US- 8 -^ « ^ . *
8 s .« ^'« -«

ILZ -ß -^ L
^.- Z . ? ^ " -«-
8 su , LS
3 ^ 2 : ^
Z 'LZ . ^ > « V
Ln 7 ^LLZ

ff « s ^ k§- iS-
2 <ä «

22 L2
c- r̂ Z -Z

" >» rr ^ ^ > 3« -- : -L <s!
r- -" ^ > >»
- « S -S
L « - - ^ 6

» 'S - - ." — « 2!
2:' >8 L »

-§ - 88. - « .2 L 8 2
»v8 ^> - « Sr: ^
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ê r 2

!S '.-> -3

^ ^ 2 Z.

L ^ BZs
k8

^ 6 ^ 7^
" 3 2

»
-Z. 33 - 3°
Le ^ L 83 " 2-

s » 3

3 Ä- 3 8 « >r>


	[Seite 267]
	[Seite 268]
	[Seite 269]
	[Seite 270]
	[Seite 271]
	[Seite 272]

